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Säuglings- und Kleinkindcrspende.

L ^ n ^ pL ^ ^ rkMmLnnen besten Dan,
Hochheima. M.. den 14. Vkŵ r UIT.^ A r zb ä che r.
Wird veröffentlicht. 1Q17
H°>hhbim a. M., den " Biirgermeister. r z b ä che r. ^
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de? nächsten °Eifenbahnhaltestelle mindestens 2 Kilometei ent-
fer" Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung
d« ^ f & iunq der Eichgebühren und sonstigen Gefälle er-Die ^mzayiung Nacheichungstages durch die Ge¬
folgt wahrend de- lbhitti ng ° Jt  J ^ Nacheichungsbezirk,meinde der Nacheichstsue tu.  v h i ^ n nWjt auT öer
Wer leine Metzgerate an oen f lg , g ». rechtzeitig an-
Nach- ichrmgsf elle ooriegt oder ^ Ni h g und mutz dann
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de'rs eingehend revidiert werden Zen b | g() ober ,„ it  Haft
Wichtsordnung rmid m t Geldstrafe a Gewichtspolizei zu-
bestraft, wer den Vo'. fchrstten oer ^ u Unbrauchbarmachung

tober bis 31. Oktoberl. >>s. vorgeno dieler steit, vormittags,?'S'-L»?"»°mi>». »°ch»>»t->«-
s? SÄ 'S . »>« -» « m» 1*“ » ' «'"i“ '
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den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu übernehmen, welche zursfr äs ä ä n°n
4. ffi ’ÄSw ’ SS ? ' - 3, auch an Sann - m.°

5. irÄdnS '& cn bi, SJetgütung unb bcn ßotin Borg».
Icaen und können ihrerseits die Beträge bei Anfuhren und
Beladungen von den Absendern, und bei Abfuhren und En -
ladungeii von den Empfängern der Güter im Bcrwaltunĝ -
rwanqsversahren wieder einziehen.

6 Zeugnisse von Kreis- oder anderen beaintetcn Aerzten be-
Heien, soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit
bescheinigen, ohne weiteres von der Verpflichtung zur Ar-

7. Gecwn die Heranziehung durch die Gemeinde sowie gegen
die Höhe der von der Gemeinde festzusetzenden Vergütung
steht die Beschwerde zu, die keine ausfchiebende Wirkung hat.

Ueber die Beschwerde entfcheioet endgulbg die für den
Wohnort des Leiftnngspflichtigen zuständige Gemcmdeauf-

8. Ndinchandlungen gegen Ziffer 2, 3 und 4 werden mit Ge°
'fängnis bis zu einem Jahre, beim Äorliegen müdernder
Umstünde mit Haft oder Geldstrafe bis zu loßO Mark be¬
straft.

Frankfurt a. M., den 1l . Oktober 1917.
Der stellv. kommandierende General.

Wird vcröffeniilcht.
n. « .. b,n il . g ». to 19. ,md(w

Bekanntmachung.
7rreitar> den S«. ds . MtS .. vorm >ttaa0! 1 i» Ubr

Mt Ke?r̂ c,ei„rick Lmautz von hier im Bahnhofsrestaurant hwr-
ielbst eine Partie Möbel , als:

Beüsn , Tische, Giühle, Schranke
u. a. m.

freiwillig gegen gleich bare Zahlung versteigern.
Hvchbeima. M., den 14. Ob.iober 1917.

Der Büraermcister : Arzhacher.
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Dekannkmachung
■fteD die Rackeichung der Matze und Gewichte. ' .

... .7*11’s,,- Mast- und Gewichtsordnung vom 3-1. Mai
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18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. IIR >. Tgb.-Nr. 19219/5476.
Betr.: vefeittgung von Transportflorungen. « siaae-

AU! K. u„d der U ' 5W „®S & »t “ ÄÄrungszuftand vom 4 3unt l851m der n il s unterstelltenüä .“  ssif .i™ -
auch fü/den Befehlsbereich Aestung Mamz.

1. Die Gemeiuden find ^ I«

Siegen, der zustanoigen « e- und Entladung von
Hofskommandantur sum Zwecke der -oe Eisenbahn-

^ «L°
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Mchtamllitzer Leu.

Oie Kriegslage.
Der frühere Zar im Kloster.

Wb B ct er s b u r g , 12. Oktober. Meldung der Petersburger
Telearaphen-Agentur. Der frühere Zar und feine Familie sind
von Tobolsk nach dem Kloster Aboläk, das18 Werst von der Stadt-
entfernt ist, gebracht worden. Die Ueberstedelung erfolgte auf
suchen der früheren Zarin, die es damit begründete, daß sie in Er¬
mangelung eines Gartens in der Nähe des von ihr . bewohnten
Haufts bei der Zudringlichkeit der Einwohnerschaft keine Spazier¬
gänge machen könne.

Falsche Gerüchte über Arledensverhandlungen.
München,  12 . Oktober. In der gestrigen Abendsitzung des

Finanzausschusses erklärte Ministerpräsident Gras Hertlma das Ge¬
rücht Deutschland habe mit seinen Gegnern bereüs Frledensver-
hondlungen eingcleitct, für vollständig unzutreffend. D,e Gerüchte
schienen auf feindliche Machenschaften zuruckzufuhren zu sein.

Stolze Herzen.
(6. Fortsetzung.)

her DeUpdhme
er Le-rtigURS
eben Bruder5'
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licbftcn Va'^ '

17.

Roman von Fr. Lehne . . .
(Nachdruck verboten.)

» ->!>. Du °uch.

Herzen! ,-n.„ raidiend am Sonntag mit Ellen,
Du verlobst Dich ganz > Ec ^ tro^bcnl  kommt gegen

wir sind den ganzen Tag le . Tvim- Livveid Mutz ich mich
die Schwester fein ffiori: booon ubn  IJme !Bwg - ^  dieser
da nicht gekränkt fugten. ® ., Xriincn erpreßt. Und er¬
lange , an Vertrauen >1«, nur bittere Tranen̂ ^^ ^ teuer
staunt war ich auch, denn me ha ^ (Jatie  jjin und her ge-
iei und nun diese plötzliche Mrlo . g. - Kousine
sonnen und nach dem Gründe Gesuch- . einen
habe, halte ich sie doch nicht für die Frau , me «D
Bruder geträumt hätte. . , . ,̂.. . ^,4 Waus! Denn.̂ :;K s Ä*- « «' - -
in Eurer Ehe. ha noch etwas

Wans wenn ich nicht annehmen n tz . ft abzulegen

LKTitz %sr s » " ss * “ -
3 k,s’,ssr »WäSrÄ «säi *
* •% « pm °°r * « ■ "ffftf -SSS,  LS 'Sissh 2«'Hdta- •
"'nrum7 .. . . . „nn  frnmen Glück, lieber Klaus! Daß

Kder̂meiner' Gedänkn ein üû Wunsth für Dich^ Heute mittag bekam ich Mtwgenoen ^otz er

LUwÄs-n!

BittH gHitze Herrn und Fräulein Wöhrmann von mir.
send Grütze von Schwester Puth

8£&Ä3r - >»»
»" ttsss : 8Sw mjfsm 0„ „Gr las Lübbeckes Brief und war doch ein wenig gerührt, als
las in welch' zartfühlender Weife er Ruth ein Herz, fem Leben,
einen Besitz anbot ! Wie mutzte er sie lieben! -

Noch am gleichen Tage schrieb er an die Schwester.

Geduldig nehme lcĥ ine Vorwürfe W , idenn Du K°st ^ ech,
i£ Ä ' «
Du mir nichts mehr nach, nicht wahr. ^ fie fftr

?,it 1,7b,„ * 11SSinli  Du ,!u 3 .,|amm,«i. in m.t u». » “
mefb ffin Ruth, als Dein Vormund habe ich über Dich zu b̂estim

s L - inU » ? - 'S * Du ». ,, ' ich.

-SKLKxT*z -
- « SSL « 3 Ä
Euch bestimmt am nächsten Sonntag. ^ ,

Nicht wahr, liebe Ruth, zwischen uns bleibt alles be«v̂ Auen.
In Liebe

«anae Zeit hatte Klaus zu dem Briefe gebraucht, und nun er
endlich damit fertig war, schien ihm sein Inhalt so nichtsfagend, so
leer , daß er ihn am liebsten gar nicht aogeschlckt hatte.

Was ober hätte er Ruth schreiben sollen? Doch nicht, das;
leine Verlobung mit Ellen nur ein Racheakt gegen om schönes,
hochmütiges Mädckien war, das ihn tödlich beleidigt hotte. Ruth,
die Ui ihm anfsah wie zu einem Helden, hatte ihn ,a verachten Mus¬
en, daß er aus einem solchen Gefühl heraus fein ganzes Lebens-
^D ?? Ab'chi-d von Jsabella war sehr kurz und kühl gewesen,
sie batte ihm die Hand gereicht, und gesagt: Adle», Herr von
Wallbrunn! Einen Augenblick hatte er ihre Finger zwischen den
seinen gehalten, dann war er einen Schritt zuruckgetreten und
halte sich förmlich verneigt. Adieu gnädiges Fräulein, gute
Reisc!

Sie hatte sehr blaß ausgesehen und eine scharfe Falte hatte
Zwischen den schön geschwungene», dunklen Brauen gestanden. Um
Urnen Mund hatte es gezuckt, als sie den Wagen bestieg, der sie Ul
Adeles Begleitung nach der Bahn brachte. Sie hatte M noch,em-
mal zurückgewandt, um der Frau des Hawes einen letzten Gruß
zuzuwinken: ihre Augen hatten dabei noch einen anderen gesucht. —

Doch der war nicht mehr da. *
'Pie Tage vergingen in angestrengier regelmäßiger Arbeit

Todmüde suchte Klaus abends sein Bett ans, und er war srohS“ e ' Ulte Im, doch so die Zeit zun, Denken und Grübeln.
Er konnte Jsabella nicht vergessen. Wo er ging und stand, hatte ei
ihre v«rMAe Gchalt vor Augen, bürte er ihre herrische. .0-
liendêS ' ^ ^ den.? Bergebens rief er seinen Stolz zu -Hilfe
und wiederholte er sich ihre grobe Beleidigung—. Le'denschast
für J abella lieh jede andere Stimme schweigen, lieft das Büd der

Drei Wochen warHach Jsabellas Abreise verstrichen, da flat-
tc-i-ti-'i ,-incs Sonntags zwei Briese von ihr nach Doiizdolf em
nnlanarciche? weißes, steifes Kuvert, an „Herrn Wöhrmann und
Frau Gemahlin" gerichtet, und ein schmales, bintzlila Brieschen>ui

,°l.a



Der S amslag -Tagesberichk.
Wb Amtlich / Großes Hauptquartier , 13. Oktober.

westlicher Kriegsschatpp ! ah.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die Schlacht ln Flandern lebte nach kurzer Unterbrechung gestern
von neuem auf.

Diesmal sührkcn die Engländer in schmälerer , etwa 10 Kilo¬
meter breiter Front zwischen den Straßen Langemarü -honkhoutst
und Zonnebeke -Rlorslede ihre Angriffe ; ihr Einsatz an artille-
riskischen Mitteln war besonders stark.

Rach mehrmaligem , ergebnislosen » Ansturm gelang es der eng¬
lischen Infanterie , zwischen Bahnhof und Dorf Pocikapclle im Trich¬
terfelde vorzukommen . In tagsüber andauernden , erbitterten
Kämpfen warfen unsere Truppen den Feind beiderseits des Pends-
beek zurück. Unsere Stellungen in und südlich von Poeffapelle wur¬
den vormittags und mit frischen Kräften am Abend erneut vergeb¬
lich angegriffen . . ry . , ,

Starker Druck des Gegners richtete sich auf ipasschendaele : auch
hier mußten die Engländer sich mit einem schmalen Streifen unseres
Vorfeldes begnügen : der Ort ist in unserem Besitz. Oestlich von
Zonnebeke brachen die feindlichen Angrisse zusammen ; auch bei
houthoulst scheiterte ein starker Vorstoß.

Im ganzen beträgt der mit schweren blutigen Opfern erkämpfte
Gewinn an 2 Einbruchsstellen etwa yi  Kilometer Boden . Aeberall
sonst war sein Einsatz vergeblich.

Die Rächt hindurch hielt der Artilleriekamps an ; heute morgen
steigerte er sich wieder zum Trommelfeuer zwischen der Lys und
dem ,Kanal Comines -Äparn . Rach den vorliegenden Meldungen find
bisher keine neuen Angriffe erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einigen Abschnitten der Aisnefront war auch gestern die

Sampftätigkeik lebhaft . Im Ostteil des Chemin des Dames brachen
thüringische Skurmtruppen nach wirkungsvoller Feuervorbereiiung
in die französischen Stellungen nördlich der Mühle von Baurelere
ein . In 400 Meter Breite wurden dem Feinde mehrere Grabcn-
linien entrissen ; zahlreiche Gesungene blieben in unserer Hand.

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau keine größere Kampshand-

kungeu . ■ „ ^
MazedonischeFronk.

Außer lebhafter Artillerickätigkeik im Ecruabogcn und sür die
Bulgaren ersolgreiche Erkundungsgefechte am Doiran 'ec, nichts Be¬
sonderes.

Der Erste Generalquartisrmeister : Ludendvrff.

Der Sonntag -Tagesbericht.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 14. Oktober.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Auf dem Lampsseide in Flandern find dem Trommelfeuer
zwischen Lys und Deute am gestrigen Morgen Angriffe nicht er¬
folgt.

Tagsüber blieb die Feuerkätigkeit an der Küste und vom
houthoulster Walde bis Ghetuvelt lebhaft und war vornehmlich
am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erklindungsabkeitungen
stießen an einigen Stellen gegen unsere Linien vor ; sie wurden ab-
gewiesen.

Im Artois und nördlich von Sk. Quentin lebte das beiderseitige
Feuer in Verbindung mit Aufklärungsgesechten vorübergehend auf.

tzeeresaruppe veullchcr Kronprinz.
Im westlichen Teil des Chemin des Dames zeitweise starker

Arkilleriekamps an der Straße Laon — Soissons.
Gegen die von uns nördlich der Mühle von Vauxclerc genom¬

menen Gräben führten die Franzosen gestern fünf starke Gegenan¬
griffe , die sämtlich ergebnislos und verlustreich scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Rach wohldurchdachter Vorbereitung hak in vorzüglichem Zu¬

sammenwirken von Armee und Marine ein gemeinsames Unter¬
nehmen gegen die dem Rigaischen Meerbusen vorgelagerte , als
Stützpunkt stark ausgebauke russische Insel Oesel begonnen.

wir kämpfen nicht nur gegen die feindlichen Scharen
in Ost und West , sondern auch gegen das Gold Englands
und Amerikas . Wie wir dort einer gegen vier stehen , fall
uns nicht kleinmütig machen , datz die Mürk weniger gilt , als
der Dollar und das Pfund . Legen wir nur unser Verkramen
dazu , und wir werden es schaffenl

von Ga l lw ih,
General der Artillerie.

Rach umsangreichen Minenräumarbeiten in den Küstenge-
wässern wurden am 12. 10. morgens die Befestigungen ans der
Halbinsel Sworbe , bei kielkond , an der Taaga -Bucht und am
Soele -Snnd unter Feuer genommen . Rach Riederkhmpfung der
russischen Batterien wurden Truppen gelandet . _ ,

hierbei wie bei dem Geleit der Transportslotke durch die russi¬
schen Minensperren haben die beteiligten Seestreitkräfte den frischen
Unkernehm ' mgsgeisk und das Können der Flotte trefflich bewährt:
ohne jeden Schiffsverlust ist dieser erste Teil der Operation voll ge¬
lungen.

Die in der Tagga -Bucht an der Rordwestküste der Insel aus-
geschisften Truppen haben in frischem Drausgehen den Widerstand
der Russen schnell gebrochen und sind in weiterem Vordringen nach
Südostcn.

Zeret , an der Südspihe der Halbinsel Sworbe , und Arensburg,
die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage unver¬
ändert . .4

Mazedonische Front.
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monaslir und im Cerno¬

bogen lebhafte ArMeriekäkigkeit.
Der Erste Generatqnartiermeister : Ludendvrff.

Zur Landung der deutschen Truppen auf Oesel
schreibt das „Berliner Tageblatt " : Sobald die Insel Oese! in

( unserem Besitz ist, fällt die Möglichkeit für die russische Flotte fort,
sich tm nördlichen Teile des Rigaischen Meerbusens zu halten . Es
bleibt ihr als Aktionsfeld nur noch der finnische Meerbusen übrig.
Sobald sich unsere Flotte ungehindert im ganzen Rigaischen Meer¬
busen bewegen kann , wird die Kriegführung zu Lande wesentlichen
Nutzen hieraus ziehen . Der rechte Flügel der russischen Armee
wird durch die Geschütze der Kriegsschiffe bedroht werden.

Die zehn gescheiterten Dnrchbruchsvcrsuche.
Wb Berlin,  12 . Oktober . In zehn Schlachten von uner¬

hörter Heftigkeit und mit einem Munitionsaufwand , der bisher
nie gesehen wurde , hat Euglaud versucht , die Cnticheidung um die
U Bootbasis in Flandern zu erkämpfen . Der Gesaiirtgewiun sämt¬
licher zehn Schlachten besteht darin , daß cs England gelang , die
deutsche Abwohrsrout in einer ungefähren Breite von 80 bis 35
Kilometer und einer Tiefe von 1 bis 5 Kilometer zurückzudrücken.
Um Viesen Erfolg zu erzielen , hat .England die Blüte seines Heeres
eingesetzt und —die  Verluste vom 4. und 9. Oktober nicht eingerech¬
net — Hunderttausende an biiitigen Verlusten erlitte », die hie Opfer
der Nivclleschen Blutosfensive weit hinter sich taffen . Auf dein
Höhengetönbe hat der Engländer nur auf dem südlichen Teil in
Richtung Ghelrwelt - Hollebek 'e Fuß fasten können . Der gesauste
Gewinn der zehn gewaltigen Großangriffe in Flandern beträgt
kaum den dritten Teil des Raumgewinnes der Somme -Schlacht
1916 . Obwohl England an der Flandernsrout fast die gesamte
britische Landmacht , oft unter französischer Beteiligung , gegen
einen Bruchteil der deutschen Armee eingesetzt hat , hat es nicht ver¬
macht , die Initiative der deutschen Führung auch nur im geringen
Maße zu beschränken.

! Wahrend der Taktik Haigs großzügige Operationen bisher ver¬
sagt geblieben sind , ermöglichte cs das deutsche Derieldigungsver-
fghren , im Westen nicht nur dem cmglo-frnntffchen Angriff erfolg¬
reich standzuhaltcn , sondern zugleich gewaltige Erfolge in Galizien,

in der Bukowina , bei Riga und Jakobstadt zii erringen . ® flJ '
Prahlerei anbetrifft , daß die Engländer jeden Tag den BeuWUi»
krieg gegen die Armee dev KrHvrinzen Ruprecht beginnen ko
ten, ' o haben dir schweren Mißerfolge der letzten Tage bewm '
daß auch diese Großsprechereien nur Seifenblasen waren , oj” -
i ([nm bleibt bei der neuen Berichterstattung die Tatsache , daß st st
lnnd , dessen militärische Berichte bis jetzt dinfgermaßeii der -WU,
heit cnstprachcn , an 'cheinend aus Furcht vor der blutigen MM L,
gezwungen ist, die Kriegsstimmung des eigenen LaMes Mrch
artige Lügenineldungen zu beleben . Außerdem sollen diese ns,
fundenen Siegesmeldungen das Urteil der Neutralen trügen . Am
Täu 'chungsversuch wirb kaum deur gänzlich urteilslosem
gegenüber verfangen . Die zehn Durchbruchsversuche in s
sind nichts anderes als eine ununterbrochene Reihe schwerer >
blutigster englischer Mißerfolge.

Der TauchöooilrLeg.
Wba Berlin,  12 . Oktober . I », Atlantischen Ozean und ?"

der Rordsee wurden durch unsere A-Boole wiederum drei Dampl
und drei Segler versenkt , darunter befanden sich der betuöj [j%
französische Dampfer „ Lamelle " , sowie die französische berocht«"
Vreimasterbark „Marxe Marguerile " mit Kohlenladung , der ff°
zösische Schuner „Merceau " , ferner zwei Tankdampfer , einer «
von war bewaffnet und vom Aussehen des „ San Eduards " t^st
Tonnen ), der dritte der versenkten Segler hatte Farbholz gewst"

Der Chef des Admiralstabes der Marino

Wba Berlin,  13 . Oktober . Reue Unkerieebooksersolge ^
Sperrgebiet um England : 21 000 Bruttoregislertonnen . Unter ov
versenkstn Schissen befanden sich zwei tiesgeladcne Dampfer w-
Kohlen , ferner ein engtischer Schoner mit Tonerde nach Treport , st
Segler , der 3000 Faß Maschinenschmieröl an Bord hatte , lfm ™!
ausgange des Aermelkanals wurde außerdem der französische Sess
„MoilÄu " durch mehrere Arlillerietresser schwer beschädigt.

Der Chef des Admiraislabes der Marine

Msrrse MiF-Mmgerr.
Im „St . Goller Tagblatt"  vom 9. Oktober schreibt WJ

Militärkritiker Ha uxtmann Meyer:  Trotz E
wöchigem Ringen und trotzdem in dieser Zeit die Engländer N>
weniger als fünf Massenstürme mit je über 100 000 Mann cn>ss
führt haben , haben sie Gebiet , das die deutschen Truppen im Kamst,
bei Uperu zwischen dem 23. April und dem 4. Mai 1915 , ’nnb in *
Hauptsache in zwei Hauptstößen erobert haben , noch nicht ganz »st
rückgewonnen . Trotz des Ritigens von zehn Wochen lind trotz st
Einsatzes unerhörter Mittel und Kräfte ist weder ein D u r «
b r 'uch noch eine ernsthafte Bedrohung  der deutsch' .
Flottenstützpunkte in Flandern erreicht worden . Darauf kommt
schließlich an , nicht auf die Zurückgewinnung einiger Quadrats
meter deutscher Stellungen.

Erfolgreiche deutsche kampsslieAer und die Zahl 'ihrer Lristsicge
bis zum 1. Oktober . ,

Wbua Berlin,  13 . Oktober . Erfolgreiche deutsche Kamst
flieget- und die Zahl ihrer Lustsiege bis zum 1. Oktober : WtznE.
Freiherr von Richthofen 61, Leutnant Gontermann 36, Leutnst,
Bernert 27 , Leutnant Max Müller 27 . Oberleutnant Dostler ist,,
mißt ) 26 . Leulnant Freiherr von Richthofen 24, Oberteuin " ,
Schleich 24 , Oberleutnant Ritter von Tutschek 23, Oberlcuin » .
Berthold 21 . Leutnant Adam 19, Leutnant von Bülow 19, LeutE
Wüsthoff 18, Leutnant Kisscnbcrth 17, Oberleutnant Bcthgc st
Leutnant Gvettlch 16, Leutnant Klein 16, Leutnant Böhme 15, LS»
nant von E 'chwcge 15, Leutnant Julius Schmidt 15, Leutno
Thun 14 , Offizisrstellvertreter Buckier 13, Leutnant Göriag ^
Leutnant Heß 18 . Leutnant Udet 13, Oberteutnant Buddecke 12.

Rittmeister 'Freiherr von Richthofen und die Leutnants Gonst
mann , Bernert , Max Müller , Dostler , Freiherr von Richthosst
Oberleutnants Ritter von Tutschek , Berthold und Buddecke sind 11'
dem Orden Pour 1e merite ausgezeichnet . . . ^

er von uns allen möchis es nichi lieber

zfshen , wenn man statt üsr Grsnalen Gsnfen

schmieden und Maschinen hauen könnte?

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.

Ltnd dis drüben wollen uns das nun mmai  nicht

SOö rum HM ihnen bei ihrem schweren Handwerk?

Michi ihnen Zum Schutze Waffen und Munition

hinaus : Zeichnet die Kriegsanleihe!

‘"iHllHÜll:

gönnen . Habt Ihr nicht gelesen , wie sie uns mit  unsrem

ehrlichen Friedensangebot ausMlachi Haßen?

©o schwer es auch sein mag : es muß noch eine

Welle Weitergehen ? Frauen denkt an Eure Männer,

Brüder und Göhns ? Früher habt Ihr daheim für sie

sorgen können . Jetzt brauchen sie Euch noch viel mehr,

denn nur mit Briefen und Paketen isi' s jetzt nicht getan.

unter Euch könnte wohl ruhig zufthsu , wenn

die Feinde in Hellen Scharen anstm -men und wenn

Eure Männer , Lure Brüder und Söhne keine

einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken hätten?

Würdet Ihr nicht lieber den lehien Spargroschen

opfern, damit die Euren nicht wehrlos sind?

^[ iXütter,  denkt an Eure Kinder ? Ms sie noch

ganz klein und hilflos waren , hat sicher jede unter

Euch irgend einmal gedacht : „ Mein Kind foll ' s

gut haben im Lehen ?" Ms viel mehr gilt das

jetzt, Ihr Mütter ? Eure Kinder müssen bessere Zeiten

sehen aks wir sie durchmachsn . Wehs uns , wenn sie

einmal kommen und zu uns sagen : warum habt

Lhr 's uns nicht leichter gemacht und damals bis

zu Ende ausgehalisn?

tt  cr , jeder Pfennig , den Ihr dern Vaierlande leiht,

erleichtert Euren Kindern die Zukunft ? Drum helft,

daß sie einst nicht darben müssen und em freies , ssarkes

Soll werden können : Zeichnet die Kriegsüliteihe!

Tages
Kaiser Wilhelm über

Donnerstag , abend weilte K
Sofia zu einstündigoni Aufe
hielt sich etwa eine Strmde
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der Lebensmittel - und Koh !»
auch in Deutschland der Ko
zu hoffen , daß der heurige
bringen werde . Der Kaisl
Bedeutung des Ausbaues dk
bahnen mit Kohlen - und N
gesehen davon , daß immer
werden mühten , sei der 2lu
Bedeutung , wobei der Schis
Aufgabe zufalle . Bei gute
der Züge erleichtert und dei
den . Der Kaiser betonte s
des Oder —Donaukanals , fei

Kaiser A
Wb Sofia,  11 . Oktal

'4% Uhr an . Sein Einlai
nonenschüsse angekündigt.
König Ferdinand mit der $
dinand mit der Hand grüß
der Uniform eines preuhiß
zu, der die Uniform be¬
trug , dessen Ehrenchef er ij
trug einen ungemein herzl
Kaiser zu den Prinzen ui
doslawow , mit dem er eii
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Wilhelm und Staatssekretö
und nahmen an der Untei
die anwesenden ehemaligen
Augenblicke plauderte.

Nach dem Vorbeimar
Ehrenkorupagnie bestiegen
und sichren nach dem Pal>
richteten Triumphbogen re
dem Landesbrauch Salz v

t ihn , in der er sagte , da
i, das ihm die Herzen i
(; r herzlich . Am Abend f

Bei der Prunktafel
ar Ferdinand und Kaisl
echselt, die das treue Fe
mdcten . Der Kaiser snc
nlösbar verbünd!
nmber . Der Hochmut
ulgariens Zukunft neidü
ichten wollen , sind noch
itschließen , von ihren 6
ilutvergießen ein Ende
nseren von gleicher Fe
hen und türkischen Beri
iottes Hilfe durch den F
eren Verteidigung wir >
icht zu fernen friedlichen
er Gelegenheit geboten
offe und vertraue ich, l
chertes Bulgarien sehen,
Zzcpter zu kraftvoller 1
itt dem Lorbeer des E
aften Anstrengung gen!
en einstigen Knmpfgenc
gaben den Werken vcs^

Sofia.  Kaiser W
schwarzen Adler dem

Das Abschied
Berlin. . Wie der

der Staatssekretär des R
gesuch eingereicht.

Das Rin«
Genf,  14 . Oktobe

debatte detz Kammer erg
mehr durch die Waffen si
Manöver Zwietracht zu
geben niemals Elsaß -Lo
jetzt, woran sie sind . B
Elsaß -Lothringen bekom
Frieden ohne Annexior
Die Rechte schreit : Briz«
Kinder gegen die Wied,
sichert, ist möglich , wei
wieder gut gemacht ist.
Verbündeten hatten das
Asquith und Lloyd &t
an Frankreich zurückgec
seiner Depesche an den
französische Gesinnung i
werden kein Entgegen!
daß das durch Verrat g

Anterslaatsfekretä,
Wb Berlin,  14

llnterstnatssekretär o. >
nisterpräsidenten Ribot
am 12. Oktober aufge
französischen Regieruno
Vermittlung eines Po
Elsaß -Lothringens einl
tiche Regierung lieh , r
lichkeiten an sie herani
Grund und Boden n>
einer fremden Macht b
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Dortmund . Pfai

sciiixs Landtagsmanda
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nachmittags nach den

AusGtaö
hochheim.

* Wb Da die Z«
nächsten Tagen ablau
Geueralfeldmarschall
teilen lassen , wer tym
bereiten wolle , der m>
Ntöge jeder , der die
micht nachgekomnien
nung von Kricgsaiiie
kragen.
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TagesMundschau.
Salier Wilhelm über Kohlenversorgung und Kanalpläne.

Donnerstag ,abend weilte Kaiser Wilhelm aus ^ Durchreise ^ nach
Cosia zu einstündigem Aufenthalt in Budapest - _De omenierend
hielt sich etwa eine Stunde lang , auf dem Bahnste g pwmemereno
.nit L erschienenen o^ iziellen' Persönlichkeiten v.bec toSjjßJ
der Lebensmittel - und Kohlenoersorgung . Der Kaiser betont „ y

SiWs L« SL'LW 'K -A

des Oder —Donaukanals , seines Lieblingsprozektes.

Kaiser Wilhelm iw Sofia , i
Wb S o f ! a , 11. Oktober . Der Zug Kaiser Wilhelms ka.n um

4"xi Uhr an . Sein Einlaufen in den Bahnhof wurde durch Ka¬
nonenschüsse angekündigt . Kaiser Wilhelm zeigte sich- am Fenster.
König Ferdinand mit der - and grüßend . Alsbald trat Komg Fer¬
dinand mit der - and grüßend . Alsbald trat Komg Ferd .nand m
der Uniform eines preußischen Feldmarschalls auf Ka .fep W .lheim
zu, der die Uniform des 12 . bulgarischen Infantene -Regunen s
trug , dessen Ehrenchef er ist . Die Begrüßung der be .den - errscher
trug einen ungemein herzlichen Charakter . Dann warMe sich der
Kaiser zu den Prinzen und danach zum Mm .sterpras .den n Ra.
doslawow , mit dem er einige sehr herzliche Worte wechselt . Es
folgten die Vorstellungen . Unterdessen waren Prinz Augus
Wilhelm und Staatssekretär v. Kühlmann aus dem Luge gest.egen
und nahmen an der Unterhaltung teil . Der Kaiser ließ s.ch auch
die anwesenden ehemaligen Minister vorstellen , mit denen er einige

«“f ®«w »f «»ff ® "
Ehrenkompagnie bestiegen die beiden Monarchen den Ga awagen
und fuhren nach dem Palais . Vor dem zu hre
richteten Triumphbogen reichte der Bürgermeister dem Kasier nach
dem Landesbrauch Salz und Brot und hielt eine kurze Ansprache
an ihn , in der er sagte , daß das Salz das Pfand der Verbrüderung
sei, das ihm die - erzen der Bulgaren öffne . Der Kaiser . dank e

»r » ästä
kündeten . Der Kaiser sagte u . a .: So ^ h^ j^ er Prüfung nlcht

WWZZMRW
M -WNZZMr.
Gottes - itse ourry oen ü ' ©enit mir in einer
deren Verteidigung E U, den Kneg o^en . W nn ^ ro-e=

WWMZWW
m t ^dem ^Lorbekr des Sieges , die ' reichen Früchte seiner Helden-

don Werken des Friedens und der Kultur nnomer.
^ SoNa  Äer Wilhelm verlieh den hohen Orden vom
Sehwarzen Adler dem Ministerpräsidenten RadoÄawow , den
OrC Xur le merite dem General der In antene Todorow , dem
Kommandanten ' der zweiten Armee und Chef de- politischen Ka¬
binetts des Königs , Dobrowitfch.

Das Abschiedsgesuch des Marinesekrekärs.
Berlin  Wie der „Berliner Lokalanzeiger " mNteilt , Hai

der Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Capelle sein Abschieds¬
gesuch cingereicht.

Das Ringen um Elsah-Loihringen.
Gent  14 - Oktober . In der französischen _^ nterpellations-

debatte der Kammer ergriff Ribot das - Wort : Da , Deut schlau mch
».ebr durch die Waffen siegen kann , es nur e n̂e - osfnllng , durch

fefei woran sie find . Wir werden den Sieg haben . Wir weroen
fSflrinoen bekommen (Der Zimmerwalder Br .zon ruft:

KLn ohm Annexion und Entschädigungen ! Großer Lärm
Die Reckte ickreit : Brizon ist ein Idiot !) Kein Frieden , der unsere
Kinder gegen die Wiederholung eines so schrecklichen Krieges nicht

chert ttt möglich , wenn das elsässtsch-lothrmg .sche Unrecht ncht
wieder aut gemacht ist. (Stürmischer Beifall .) Unsere englischen
Verbündeten hatten das deutsche Manöver zum Schellern gebra ) .

und Lloyd George haben erklärt , daß n:ttatz .i-.oryringen
an Frankreich zurückgegeben wird . Der König von Italien ha m
seiner Depesche an den Präsidenten der Republik gesagt , daß die
ranzöstsche Gesinnung der Elsässer keiner Abstimmung bedarf. W,r

werden kein Entgegenkommen ablehnen ; wir wollen aber n.cht,
daß das durch Verrat geschieht , um unser Bündnis zu sprengen.

Ankerslaatsfekretär v. d. Lusfche über Elsaß -Lothringen.
Wb Berlin,  14 . Oktober . Auf unsere Wragejptt b«

linfrtfftnnfftfpfrptnr n b Busfche : Die von bein fl'clNAofl̂chen ^ l-

Amw ' ünd ® oben “niemals Gegenstand 'von ^ VerhändMngen mit
einer fremden Macht bilden könne.

» Kein Obst ins Fcld.  Die gutgemeinte Versendung von
Obst an die Lieben im Felde hat in diesem obstreichen - erbste der
Post eine ungeheure Arbeitsüberlastung gebracht , nicht nur , weil
alle diese Päckchen an die Empfänger zu befördern sind , sondern
namentlich weil während der naturgemäß langen Transportzell so
sehr viel verdorben ist. Leicht verderbliche Fruchte , öie oft dazu
unzureichend verpackt sind, sollten überhaupt nicht ins Feld gksmwt
werden weil durch sie im Zustande des Verderbens cht zahlreiche
andere ' Liebesgabensendungen in Mitleidenschaft gezogen werden.
So hat die Feldpostleitung täglich zahlreiche Pakete mit ver¬
dorbenem Obst, deren Adressen vielfach auch durch den zerrinnen¬
den Inhalt unleserlich geworden sind, zu vernichten . All das Obst
wäre in der - eimat besser verzehrt worden Außer der unnutzen
Belastung der spwieso schon geplagten Post entsteht in der Regel
wegen des verschwundenen Pakets bei der Nachfrage durch den
Einlieferer noch eine endlose Schreiberei , die zu nichts fuhrt und
nur unnütz Arbeit und Kosten verschlingt . Da es also ,»r höchsten
Maße unzweckmäßig ist. Obst ins Feld zu schicke» , verwende >nan
es lieber in ber ~ .« ,

* Nicht selten werden auf Postkarten , bte von Solbaten aus-
oeheii und mit Recht als ..Feldpostkarten " bezeichnet -werden , von
Familienangehörigen , Freunde » oder Bekannten Zusatze gemacht,
iMnr diese auch ihrerseits Mitteilungen für den Empfänger oe>-

Den

die fSläff/
den Groschen,

den
heraus aus den Taschen!

Wie viele Gchuessiockeu LaWinen
ergehen, wie viele  kleine Ameisen
Kie Teile zu einem großen Bau zu-
sammenWepPsn , so mMn bei der
2.  Kriegsanlsihe aus ungezählten
kleinen Zeichnunsen die Milliarden
erwüchsen, die das Daierland braucht,
um den Trotz bts  Feinde endgüLLLg
zu brechen.

Darum zeichne!

Kleine Mitteilungen.
Dortmund . Pfarrer Traub entschloß sich zur Nrederlegung

seines Landtagsmandais . „ .
Wba Berlin 14 . Oktober . Reichskanzler Dr . Michaelis hat sich

»»chÄ «»- » ch d- n d- l-d, - n « -»»« » d- - v » - «- begeben _̂

Aus Stadl , Kreis «.Lsmgebung.
^ Da die Zeichmmgssrist far die 7. ^ -- eae - ^ eche m den
nächsten Tagen « bläust , sv sei noch «umal darm , ermnett . ^ ß ^^

bereiten wolle , der möge nach B'f fl ^T ' ^ S, rLü5 noch
Möge jeder , der ^ die e>n Wr .n che des ® u aa g

/ragen.

fiinon nher ihm Grüße und dergi . zugehen lassen . Cs wird darauf
arllmerkchm ' gemacht , ° daß solche Mtteilungen Nichiheeresange-
höAa/r pvrtopsiichttg sind und daß ihre Anbringung auf Feldpost-
tari -n a -s ein Mißbraiich der Portofreihell angesehen wird , der
nach den VcttinnnM -N des Possgesetzes von den Postvehorden zu
verfolgen und mtt mindesten - 3 Mark zu bestrafen ist. Der gle,ck)en
Straf ' letzen sich diejenigen aus — auch Militarperjonen , weiche
^Sendungen die rein gewerbliche Angelegenheiten betressen , den
Vermerk ^ ost" anwenden , denn die Pori ° fre,he >i soll nur der
Abw cke ullg der persönliche,r Beziehungen de - zum - Mesd mst
hermrgezogenen Staatsbürgers zugute kommen Nicht aber ,euren
qeschäftlichen Interessen dienstbar genracht werden.

» Die Erhöhung der Fahrpreise  für Schnell - und

» > - -»«« d--
Erlasses vom 20. September 1917 wrrd erneut darauf hrngewrestn,
daß allen aus Militär,ahrschein reisenden Mll ' tarpU ^ nen dk Be^

jSKWÄÄÄJgStt
haben neben der Einziehung der höheren Fahrkosten auch ^re-

sisÄs«
‘" tSSVSWti , « > , . m - . 'Ich » -» » S-..--
geherr d« r Behörden Klagen über Salzmangel m ÄMren Städten
tu  Diese Salzknappheit beruht nach den behordtichen rie,r
stellungen darauf , daß infolge Belastung der Eli -nbahn m,t anderen
dringlichen Transporten die Saizbesorderung Se.tWrse zuru - ge
stellt worden ist . Nachdem nrmmehr veranlaßt rst, daß eure vevor

ugte Besörderung des Salzes einzutreten hat und reich ich Swz
nnrlianden ist besteht kein Grund zu einer Beunruhlgung . Es
muß davor gewarnt ' werden , durch Angstkäufe die or .liche Sa z-
knappheit vorübergehend künstlich hervorzurufen . .

* A e n d e r u n a d e r F r e i l i st e. Durch die Knappheit an
2Bcb- Wirk - und Strickwaren wurde die Reichsbekleidungsstelle ge¬
lungen die Liste der bisher noch bezr.gsschetnfreien « egen tande
«naebend nachzuprüsen . Die Bezugsjcheinpzlrchi wurde ausgedehnt
nn ? baumwollene Strümpfe jeöcr Art , ferner auf abgepahte farbige
TiMecken , Matrotzeu , fertiggefuMe Inletts , «^ .^ pfachrgen . utzd
bedruckten baumwollenen , woltenen und leitteyen MobeZ st,
baumwollene Velvets und Wachstuche.
^rarfs imitierte Pclzgarmiuren , fertige Snugttngs .berleioung zur
Kinder vis zu einem "Jahre , gemusterte weiße Tischzeuge , Relse-
uud Echkosdocken, Klagen . Manschetten sowie VoO .Mr (Aorhemd-
men ") urid E-rnsäke Daoeaen sind neu aus die FrelUftL gesM , Mu-
bin bezuasschein rei qe 'vorden : Alke ungefüllerten .yaud,chuhe
aus Bauimvvile , - alhseide und Seide ohne' RuaM au eme Er -
wichisgreuze . die vis zu einem ^druckten Kalmen kmrsöktion er e Gardinen , Portieren , omster um
RWKp ' KVmste ist noch dadurch Kellert worden,daß A'Mschbku» auch wenn sie IN BerdchdkiNtz stllk emer - ln
von höchsten--- 2 rm ' Brelle oder mit einem Kissen Hergesteklt sind,
nunmÄ bemasscheinftt ' lverden . - Masidalen oder wlzpantos'

aus Leder , Web,  Wirk - oder Stnckwaren , Filz oder silzamgur

Stoffen nach wie vor bezugsschernpsiichtig . Der
für vezüasschoinfreies Flickmäterial und einige freie geringwertige
Gegenftände ist von ettrer Wart auf zwei Mark erhöht worden.
Seide und - alhseide sind bezugsscheinfrei geblieben.

» 7, a .- ,, c r sch a rste  B e zu .g s sch e , n - B e r s a y r e n.
Das Ergebnis der zweiten Bestandsausirahme an Web -, Wirk - uno
Strickwaren zwingt dazu , mit unseren Bo . raten ^ nochi mehr als
her hauszuhalten . Deshalb war es zunacyst e-forderlich , die 'reuen
Richtlinien für Erteilung von Bezugsscheinen mit der Bestanos-
litto sowie die Liste der Stoffhöchstmahe einer Durchprüfung 0r,
unierziehon . Insbesondere mußten infolge ^ er Strerck mrg von der
-Freiliste Kragen , Vorhemden , Manschetren und ^ augking ^bek e,.
dung , sowie ferner auch Säuljngswäsche rn die ^ UMrs . fg -
No Ni men werden . Dagegen kann IN Zu >ii» st bei Vorhaydensen
eines Sömmermantels auch ein Wintermantel beMllrgt werden
während umgekehrt die Bewilligung emes dommernw -te! ' ba
Borhandensei -n eines .Wintermantels nur m gewstsm Mdnahme-
fälleu (ärztliches Zeugnis usw .) möglich ist. — Weiter war es er¬
forderlich , die in der Liste der Stoffyochstmatze msoe ^ondere für
Frauen - und Mädchen -Oberkleidung angegebarcn Sto fmgße herab¬
zusehen . Die Gültigkeitsdauer der gewöhnlichen Bezugscheine , nr
die neue Vordrucke (jetzt All , Bll ), herausgegeben worden sind
ist von einem Monat auf zwei Mvnale erhöht worden . Das gilt
auch für die bereits ausgestellten BezuasWiit- tAI .utrb Bl,  sowie
seit ihrem Ausstellungstage bis zum. 13, Stöber 1917 noch >uchl
zwei Monate verstrichen sind : der widersprechende Vermerk o i -
alten Vordrucken steht dem nicht entgegen . Auch das Lersahren
bei Erlnirgung voir Bezugsscheinen gegen Abgabe getragener Klei¬
dungsstücke ist geändert und an Stelle der alten Abgabebe-
schcinigungen ein neuer Vordruck herausgegeben worden Gegen
Hingabe von Abgabebescheinigungcn werden p-tzt nicht wehr du! be¬
sonderen Vordrucke (.' I , sondern die gewöhnlichen Vordrucke
All , BII ausgestellt , die , wie erwähnt , also , nur zweimonatige Gül¬
tigkeitsdauer haben . Wer noch Abgabebescheinrgungen alten Musters
ilnd Bezugsscheine C,  CI besitzt, muß beachten , daß er derar ige Ab¬
gabebescheinigungen nur noch bis 15 . November 1S17 in Bezugs-
schelne Umtauschen kann und weiter , daß die Bezugsscheine
C Ql  mfr noch bis Ende d. I . gelten . Sind sie bts dahur nicht em-
aelöst so dürfen sie von den Gewerbetreibenden nicht mehr ange-
nominen werden ' - Gegen - ingabe von AbgabebeschemEgen
dürfen Bezugsscheine im Gegensätze zu früher jetzt u . a . MH aus
Jünglings - und Knabenoberkleidung , sowie auf Unterkleiduirg,
Bett -, - aus - und Tischwäsche oder Stoffe ausgestellt wKden , ma )t
jedoch auf Schürzen , Handschuhs , Taschentücher , Strumpfs , bezug »-
scheiufreie und solche Kle -dung , die nicht alsGebrauchskleidung
dienen kann Zur Erlangung eines Bezugsscheines auf Wasche
wird die Hingabe einer aus drei  abgegebene Wäschestücke lautenden
Aboäbebelcheinigung verlangt , während für einen Bczugsschem a s
Oberkleidunq die Abgabebescheinigung nur auf ein,  dann aber g
erhaltenes , sonst auf z w e i Stücke lauten muß . Dagegen ist es tn
Zukunft nicht mehr nötig , daß in den gegen Abgabcbeschemigungen
erlangten Bezugsscheinen die Gegenstände mit Preisgrenzen - vcr-

fehen ^w erden .R Qt m e ; „ b a r j gezuckert  m erd  c n . Für die
Verbesserung von geringem Rotwein ist an Hessische Woinhauern
ein beschränktes Quantum Zucker durch das Äriegsernahrungsam-
freigegeben worden . Die Menge ist jedoch sehr gering.

Der Erwerb von 4 *4 % Schahanweijungen eine gute kapilalsanlagc.
Neben den 5%  Schuldverschreibungen werden zur 7. Kriegs¬

anleihe wiederum 414 '/» auslosbare Schatzanweisungen zum Kurse
von 98/ ° ausgegeben , die mit den zur 6. Kriegsanleihe aMel ^ ten
Schatzanweisungcn den Ausgabebedingungen und dem . Tilgungs
plan nach - bis auf die der Gleichstellung halber erforderliche e -
maliqe orößere Auslosung — völlig ubereiiistlmmen Die Lorttlle,
bieder Erwerb dieser 4 .-4/ - Schatzanweisungen b.etet , stnd - wohl
der Neuheit des Systems wegen — von den Zeichnern bisher n -cht
in dem Maße gewürdigt worden -, wie es nach Lage der Sache anzu-
nehmen war . ' Daher mögen sie nochmals kurz hervorgehoben
werden . In erster Linie fei aus den hohen Auslojungsgewmn , den
der Erwerber früher oder später erzielen kann , hlngewiesen . Da-
Reich ist verpflichtet , die Schatzanweisungen halbjährlich auszuwsen,
und die ausgelosten Stücke zu 110 / zurückzuzahien Der Eige ' i-
türner einer ansqelosten Schatzanweisung von 1000 Mark erhalt
also da er das Stück zu '980 Mark erworben hat , einen Auslosungs-
qewinn von 120 Mark . Bis zum 1. Jul , 1967 müssen nach dem
Tllauaasplan sämtliche Schatzanweijungen derart getilgt sein . Da^
Reich hat sich zwar innerhalb der Tilgungsfrist eine zweimalige
Aufkündigung der Schatzanweisungen zur baren Rückzahlung zum
Nennwert Vorbehalten , nämlich jruhestens M dm 1. Jul » 1S27
und lodann frühestens 10 Jahre nach der ersten Austundigung.
Jude ! bringt diese Aufkündigi .ngsmöglichkeit ^ n H °sttzern der noch
nicht ausqslosten Sck,atzanwelsungen neue Vorteile . Anstatt ver
baren Rückzahlung können sie bei der ersten ^ uftundiMsta neue
4/ auslösbare Schatzanwe,,ungen fordern , die d/r Aus osung
mit 115 Prozent zurückzuzahlen sind, und beuper zweiten Auskun-
digung Z^ L Schatzanwei ungen . d.e m .t 120 Pr ^ nt ausg .dwunq üX>/ « chatzanweyuilgen , wi mu T l!, " „,.r,„„ fnrr4
werden müssen . Der Auslojungsgewmn betragt also erstensalls
bei einer Schatzanweisung von lUÖQ Mark , 170 Mark , nn zweiten

ioaar 220 Mark ' Auch diese beiden Arten von « chatzan-
wettunqen müssen bis zum 1. Juli ' 1967 getilgt sein. Der Boriell
des Systems für die Besitzer von Schatzanweisungen liegt aus der
-and . ' Eiir Kursverlust känn infolge der AUslosung micht eMreten.
Wer die Stücke vorzeitig verkaufen muß , geht zwar des hohen Arw-
losunqsgewinnes verlustig , braucht aber Kursschwankungen nicht
m befürchten da der Kurs wegen der Auslosungschance » und wogen
^r fortsck reitenden Verringerung des am Markte befind !,chea
Materials sich nach aller menschlichen Voraussicht .niemals s «rk nach
unten bewegen wird . Denn wer wird er» Papier erheblich unter
Nennwert verkauf «» , wenn - er die Aussicht hat , binnen wenige,
Monaten - es finden in jedem Jahre -.wer Auslo,ungen statt -
mit 10 oder gar 15 und 20 Prozent über Nennwert herauszukom-
nren ? Auch sorgt die Auslosung dafür , daß inimer Käufer am
Markte sind Die Schatzairweisuugen stellen daher , da Kursverluste
ka n eiatreien können - im Gegenteil für alle dre>eurgen , dre sie
bis zur- Auslosung behalten , ein erheblicher Kapttalszuwachs etn-
treten mutz . — besonders für d i e g r o ß e n Be rm o ? 5'
tu n Lt uh  a c n eine vorzügliche Kaprtalsanlage  bat.
Aber auch jeder sonstige große Zeichner , die Bcmkep , Sparkasse " ,
Genossenschaften , Versicheruirgsgesellschasten , mdustnekfe Unter-
nehmunqcir usw -, die für eigne Rechnung zeichnen und m der Lage
sind die Schatzanweriungen längere Zeit im Besitz zu Gehalten , soll-
tut 'der Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen besondere Be-
achtuna schenken. So haben denn auch Geheimrat von Grimm , d-r
Dezernent der Reichsbank für die Kriegsanleihen und Justizrat
Görtina d -r Geschäftsführer des Deutschen Sparkassenverbandes
kürzlich ' bci einer Tagimg der deutschen Spnrkasienbeamtcn daraus
hinaewie 'en daß die Schatzanwcisungen schon aus bilanzkechni cyen
Gründen besonders äks Anlage für die Sparkassen und die sonstigen
arotzen Zeichner zu empfehlen seien , da sie geeignet waren , Kurs-
Verluste bei anderen Wertpapieren auszugierchcn

Um die Besitzer von älteren Schuldverschreibunge » und « chntz-
anme ,wen ebenfalls der Vorteile , die der Erwerb Her neuen aus¬
lösbaren \ 'A%  Schatzanweistingen bietet , teilhaftig werden ^ zu
[affen hat das Reich eine Umiauschmdglichkeil. in der Fotsn gescha' -
Ä dab ioder Zeichner , der neue SchNtzanwelsunaen gezeichnet hat,

daireben doppelt sowel alte Anleihen zum Umtausch anmeldeu

© 0 ist jedem Zeichner die Möglichkeit zu einer äußerst günstigen
Kapitalsairlnge gegeben . ___ _ _ _

Sossenheim . Eine 22jährige Kriegersrau und Mutter von zwei
«indem hat die Folgen eines Fehltritts dulch verbotene Mittel
be eitia n wollen und ist dabei unter schweren Vekglftungser-
[cheinunaen im Höchster Kraükenhause verstorben . Die greuichm
der Mau wurde wegen Beihilfe verhaftet , aber vorläufig wi -der
sreiaela sen Dagegen nahm die Polizei eine m die Angelegenheit
Wickelte Frau 'aus Sindlingen fest.

Arankfm -I. In der Nacht zum Mittwoch wurden aus einem
Spitzenwacengefchäft an der Zeit echte MMN und A \\ ,

von 18000 Mark durch Einbruch gchohlm . Von dm mieten
bat man bis f-' tzt keine Spur . .

‘Ettmtfu .it . Während eines Ausganges derAlutter entstand m
der Wohnung des Ârbeiters von der Beck, Munstergasse 2, u



Zimmerbrand . Hierbei fand Has einjährige Töchterchen den Ver- '
brennungstod . Ein dreijähriges Mädchen konnte von der heim-
kehrenden Mutter noch im letzten Augenblick gerettet werden.

— Zur Errichtung eines Denkmals für den Erfinder des Fern¬
sprechers Philipp Reis hatte sich hier ein Ausschuß gebildet. Das
Denkmal sollte in Bronze ausgeführt werden. Infolge der Kriegs-
»erhältniffe wird die Ausführung nunmehr in Stein erfolgen. Die
Einweihung des Denkmals ist für das nächste Jahr in Aussicht ge¬
nommen.

Lronbcrg . Zum erstenmal feit Kriegsbeginn ist die Hofhaltung
des Prinzen Friedrich Karl von Hessen zum Winteraufenthalt wieder
nach Frankfurt a . M . übergesiedelt.

Nassau. Aus dem Güterbahnhof stießen Freitag früh zwei
Lokomotiven auf einen Güterzug . Mehrere Wagen wurden erheb¬
lich beschädigt, wobei wertvolle Güter verloren gingen. Personen
wurden nicht verletzt.

Hadamar . Der 15jährige Schuhmacherlehrling Spanknevel
ließ sich wegen einer von seinem Meister zugefügten Zurechtweisung
von einem Zuge totsahren.

Kassel. Ein Schulmädchen siel unierhalb der Straßenbrücke
in den Rhein . Ein auf Wache befindlicher Lnndsturmmunn sprang
in voller Kleidung dem Kinde nach und rettete es.

Bingerbrück. In der Nahe der Brückcnbaustelle von Urmitz
stürzte ein Schiffer in den Rhein und ertrank . Sein Sohn , der ihm
zu Hilfe eilen wollte, kam ebenfalls um. Die Frau bezw. Mutter
war Zeuge des Vorfalles, , konnte aber ihren Angehörigen nicht
helfen.

Dacmstadk. In der Eisenbahnwerkstätte stellte sich der 17jährige
Arbeiter Wilhelm Klein/beim Entkoppeln zweier Maschinen ent¬
gegen der Vorschrift aufrecht zwischen die Puffer . Bei dem plötz¬
lichen Rückstoß einer Maschine wurde der junge Mann totge¬
drückt.

„ZchwesternjpeK-e"
Deutschlands Dank für die Schwestern der

freiwilligen Krankenpflege im Kriege.
Hunderttausend

Schwestern, HWschwesiern und Helferinnen
tieben in aufopfernder Eiebesarbeit hinter den lebendigen
mauern unterer unbesiegbaren Heere.

Mas tie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Herjte
als Pflegerinnen , Crölterinnen und Retterinnen in den Kriegs¬
etappen -, Reserve- und Vereins -Lazaretten, wird als
glänzendes Zeugnis für die Cathraft und für die Opjer-
freudigieeit unterer frauen und Mädchen im Buche der Ge¬
schichte stehen.

«in stilles Seldenlim!gil! es zu krönen!
Viele dieser Schwestern erlitten Tdiweren Schaden an ihrer
Gesundheit , vielen bleibt die erwcrbsfäbigiieit genommen.
Gemeinsam mit unseren Capfere « in Heer und flotte bitten
-wir darum die Getreuen in der Heimar:

Mel unser aller Saul zur Tat Werden in der
deutschen SchNesternsper.de.

Der Zentral-Arbelisausschutz.
aibgcoitmcteiifmnd , Cbcvnriihov ! Zimmer Nr 4»,
Berlin L . W l ! Brmz 'Lllbrecht-Ltrake Nr . r>.

Der Ehrsn-Ausschust.
(solgcu die Namen )

llreirverein vom Roten Are»; für den
candireis Wiesbaden:

v . HLimburg,  Kgl . Kammctberr u. Landrai.
Sveudcn nimmt entgegen:

kreiskommunalkasse des Landkreises Wiesbaden.

Vermischtes.
Die Jleischverforgung gesichert. Die „Deutsche Fleischer-Ztg.

schreibt: Die in den letzten Tagen von der Reichsfleischstelle »nd
dem Sachverständigen-Beirat gepflogenen Verhandlungen haben
zu dem abschließenden Ergebnis geführt, daß zu irgendwelcher Be
unruhignng über die künftige Fleifchverforgung kein Anlaß vor
banden ist. Eine Herabsetzung der Fleischration wird nicht er
folgen. Unser Viehstand laßt die weitere Versorgung im bisher,
gen Umfange durchaus zu, sodaß in der am 1. November beginnen
den neuen Bieh-Umlegungsperiode die Fleischversorgung aus
Grund einer Wochenmenge von 250 Gramm pro Kops der Be
völkerung erfolgen wird.

Elberfeld. In einer hiesigen Druckerei hatte eine Ehefrau
Brot - und Lebensmittelkarten gestohlen und einem Gefchäftsfräu-
lcin übergeben, das davon Gebrauch machte und einen Teil der
daraus übernommenen Waren der Ehefrau übergab . Die Straf
kammer verurteilte die Ehefrau zu einem Monat , das Geschäft"
fräulein zu vier Monaten Gefängnis.

tawilt- Mlkll- SuteiüitDsIi*
Gebieten Sit: SeisSne Mm« k!

ms

Vermischtes.
Nur noch wenige Tage besteht die Möglichkeit der Zeichnung

auf die 7. Kciegsameihe. Es wäre für jeden Deutschen ein nicht
qutzuinachender Fehler , wenn er versäumen würde, sein Geld dem
Paterlande vertrauensvoll zu leihen. Immer müßte er sich bei
"einem großen Erfolge beschämt gestehen: „Und du warst nicht da¬
bei, du darfst dir keinen Anteil daran zuschreiben:" Deutschland aber
braucht erfolgreiche Schlachten, denn es will den ehrenvollen Frie¬
den. Möge jeder beweisen, daß er als Deutchcr fühlt »nd denkt,
möge keiner sein Vaterland in dieser schweren ernsten Zeit im Stiche
lassen, sondern möge vielmehr jeder freudig sei» Geld hingeben
zum Wohle des Vaterlandes , zum Erreichen eines endgültigen
Friedens.

pTTelaUe heraus!
frabf 3hr noch

TafelQßrät?
aebt es ab 1

Neueste Nachrichten.
Der Tauchbootkrieg.

wba Berlin.  14 . Oktober. Durch die Tätigkeit unserer H-
Boote sind auf dem nördlichen Kriegsschauplätze tmeberunt 16 000
Brirtkoregiskertonnen versenkt worden. Unter den vernichteten
Schiffen befanden sich ein bewassneter italienischer Dampfer und
eine große Bark , die Stacheldraht und Oel für Le Havre geladen
halte.

Der Chef des Admiralslabes der Warme.

Der Montag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes hauplquarlier . 15. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die Kampfläligkeit der Artillerie in Flandern war wechselnd
skatk. An der Küste und in einzelnen Abschnitten der Front zwischen
Lys und Deule war das Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung zu-
fammengefaßk. In dem ausgedehnten Trichlerfelde kam cs mehr¬
fach zu Crkundungsrpsechken.

Im Artois griffen die Engländer mit starken Kräften zwischen
der Scarpc und der Straße Eambrai -Arras in 4 Kilometer Breite
an. Aus den Flügeln scheiterte der Ansturm im Feuer ; in der Mitte
drang der Feind in unsere Linien ; von dort wurde er nachts durch
Gegenstöße wieder vertrieben.

Bei Sk. Quentin lebte das Feuer vorübergehend auf. Die
Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.

I Versictiere Hein Seil wein!
Kino Versirhernntr ncaert alle Schäden , auch solche

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Aillcttctal und Braye . sowie im mittleren Teil des
Ehemin des Domes spielten sich tagsüber heftige ArliLeriekämpsc ab.

Auch nördlich von Reims , in der Champagne und an der Maas
fleigerle sich zeitweise das Feuer.

Oe stl i cher Kriegsschauplatz.
Aus der Insel l>,!s«l wurden schnelle Fortschriite erzielk. In un¬

gestümem Borwärksdringen warfen unsere Insanterio -Regimcnler
und Kraflfahrbataillone . vielsach ohne das Herannahen der Artll-
lerie abzuwarten , den Feind , wo er sich siellie. Dle Halbinsel
Sworbe wurde von Norden her abgejchnürl, während das Feuer
unserer Schiffe die Landbatterien nicdrrhielt.

Wir stehen vor dem brennenden Arensburg und find im Vor¬
dringen . im östlichen Teil der Insel , nach deren Osiküsle die ruf
sWen Kräfte eilig zurückweichen, um über den Damm , der Oesel mit
der Insel Moon verbindet, zu entkommen.

Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfahrwasfer zwischen
Oesel und Dagon eingedrungen und haben in wiederholten Gefech¬
ten russische Seeslreitkräsle in den Moonsund zurückgedrängt.

Bon der russischen Landsront und aus Rumänien sind große
Sampshandlungen nicht zu berichten.

AIazedonische Jcont.

Die Cagß  ist unverändert.

Der Erste Gcneralquarttermeisler : Ludendorss.

Anzetgeu -Teil.
Grundbesitz gesucht.

Gröszere Villa ,Kerrtzhaflstttz.vorn.
Stadtgrundstück od. dergl. Evtl.
volle Auszablung ! E. v. d.
Ahe,  Arolrnau . Mark.

Schirm und
Stock-Aeparaturen

öiUiflit bei ; _ . 224KOutrabr , Kiniergasse.

?röm. Oolck. Medaille Paus ! Metsam»
Zahn -Praxis

Wlmnxd . in . 50 , I

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöteh
Plombieren , Zahnregulierungen , Künsti , Zahn¬

ersatz in div . Ausführungen u. a . m.
Sprechet . : 9 —© Uhr - Telefon 3 LI 8 .

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Mizeivcrordnung.
betreffend das Tabakrauchen jugendlicher Personen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei jugend¬
lichen Personen wird auf Grund des 8 137 Abs. 1 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195)
in Verbindung mit den §§ 6f , 12 und 13 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529) für den Umfang der Provinz
Hessen-Nassau mit Zustimmung des Provinzialrats verordnet , was
folgt:

8 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabcstspseisen, Zigarren , Zigaretten und Zigaretten-

papier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu verschaffen;
2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen sowie in

öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen Räumen zu rauchen.
8 2. Es ist verboten, an Personen unter 16 Jahren die^ m

8 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände zu verkaufen oder im
Gewerbsbetriebe abzugeben.

8 3. Jeder , unter dessen Gewalt eine noch nicht 16 Jahre alte
Person steht, die seiner Aussicht untergeben ist und zu seiner Haus-
aenvssonschaft gehört, ist verpflichtet, sie von einer Uebertrctung des
8 1 abzuhalten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wer¬
den mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unvermögenssall mit ent¬
sprechender Hast bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt am 1i5. Oktober 1917 in Kraft.
Mit diesem Zeitpunkte werden alle anderen den gleichen Gegen¬
stand betreffenden polizeilichen Vorschriften aufgehoben.

Kassel, den 24. September 1917.
, pjj . Der Oberpräsident.

biinp Versicherung Renon alle Schäden , auch solche
nach dem Schlachten entstanden , ist «unerlässlich.

Man wende sinh sofort an die
ViehvcrsichcrunfJsgeselSschaft a , 6.

.Malens !» 4* “ l *-8.9V
oder an deren Vertreter.

Bisher über 4 '/2 Millionen Mark entschädigt.
— Feste Prämie . —

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten,
werden gegen alle Schäden Terstcheit.

Vertreter u .Keiseoeamte bei Gehalt u .Spesen allerorts ges.

sw MederoerkSuser
über

Spiel- und Kurzwaren
Ehririsibaum-Schmull

Papier-,Messer-u.Bürstenwaren
is! soeben erschienen und wird aus Wunsch _

franko zugefandi.

Großvandla . t. Sviel -n. Kurzwarcn
Gegründet 1887. —

Bekannimachung^
bekressend Versorgung der aus dem Heere und der RIarine

entlassenen Krieger mit bürgerlicher Kleidung.
Vom 25. August 1917.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Besugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 (Reichsgesetzbl. S . 2oD

wird folgendes bestimmt: ^ ^
Die Kammunalverbände haben öffentlich bekannt zu machell,

wann sie mit der vorgeschriebenen Veräußerung von Kleidungs'
stücken an bedürftige entlassene Krieger beginnen, die in der Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle, betreffend Verwendung
getragener Manneroberkieidung zur Versorgung der aus dem
Heere und der Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher Kle>'
düng, vom 23. Juli 1917 (Mitteilungen Nr . 25 der Reichsbeklei-
dungsstelle vom 28. Juli 1917, Reichs-Anzeiger Nr . 178) vorge¬
schrieben ist. Der Beginn ist spätestens aus den 1. Oktober 1917
anzuberamnen.

8 2.
Von dem Tage ab, an dem ein Kommunalverbcmd mit de,

Versorgung beginnt, dürfen in seinem Bezirke gemeinnützige Wohl'
fahris -, Unterstützungs- und Fürsorge -Unternehmen Kleidungsstücke
für Männer , und zwar Röcke, Jacken, Westen, Joppen , Hosen,
Wintermäntel und Umhänge, mit Ausschluß der Fracks und Geh'
röcke, an die aus dem Heere und der Marine entlassenen Krieget
nur gegen eine Bescheinigung des zuständigen Kommunalverbandes
des Inhaltes unentgeltlich abgeben (schenken), daß der Empfanget
die notwendigsten Kleidungsstücke der genannten Art nicht besitzt
und derart unbemittelt ist, daß er sich Kleidungsstücke zu den in'
Handel üblichen Preisen nicht kaufen kann. Die Bescheinigung >"
auf dem in der Anlage zu der im 8 1 genannten Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstellevom 23. Juli 1917 enthaltenen Vordruck
auszustellen. Für die unentgeltliche Abgabe fällt das auf de»'
Vordruck aufgedruckte Erfordernis der Hingabe eines Bezugs
schcincs weg. * ,,

Die Schenkgeber haben die empfangenen Bescheinigungen dura)
deutlichen Vermerk ungültig zu machen (lochen und dergl.), die un¬
gültigen Scheine zu sammeln und am 1. jeden Monats an den
Kommunalverbanb abzuliefern , der sie ausgestellt hat . Der Kom¬
munalverband hat die ungültigen Scheine der zuständigen Bezugs-
schein-Ausfertignngsstelle zum Vermerk auf der Personalkarte 3"
übersenden.

§ 3.
Unteroffizieren und Mannschaften des Heeres und der Marine,

dle während der Dauer des Krieges nur zeitweilig entlassen (zu¬
rückgestellt) worden sind, insbesondere weil sie bei Behörden oder
kriegswirtschaftlichen Unternehmungen nicht zu entbehren sind, f°u
eine Bescheinigung nach 8 4 der Bekanntmachung der Reichsbe¬
kleidungsstelle vom 23. Juli 1917 nur bei besonderer Bedürftigkeck
ausgestellt werden. Solchen Entlassenen soll in den Füllen 3^
künftiger endgültiger Entlassung nicht nochmals eine Bescheinigung
ausgestellt werden. Dies ist ihnen vor Ausstellung der Bescheim-

gung mitzuteilen. ^ ^
Wer den in 8 2, Absatz 1, Satz 1; Abs. 2, Satz l , getroffeneck

Vestiinmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer diese'
Strafen bestraft.

Berlin , den 25. August 191̂ .
Reichsbekleidungsstelle. Stadtrat Dr . Taeper.

Stellvertreter des Reid,skommissars für bürgerliche Kleidung.
Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken vek-

ösfentlicht, daß der Verkauf mit dem heutigen Tage beginnt und I0’
weit der sehr beschränkte Vorrat reicht, fortgesetzt wird.

Die Bezugsscheine werden gegen Vorlage einer von der Orts¬von

Vtzngiprrlr : monatlich
vringerlohn ; zu gleiche
»hnr Bestellgeld, auch

M 124.

Amtliche veki
de? Stabt hoö

Das Preußische Landesge
v°in 1. August 1917 an den .y

v. Mts . auf die von mir gej
'ür den Landkreis Wiesbaden
beide 1 Zentner für den Morg

Ick, ersuche die Magistrate
wirte darauf hinzuweisen, da
Mengen ans alle Fälle unzuli
weise ich darauf hin, daß für d
lut Nachsaat die Genehmigung
^ie in Frage kommenden Fläck
Mmengen sowie die Lage der
Angaben dienen hauptsächlich
Alirtschastskartenfür die einzel
darauf hin, daß das zur Sao
beide nur zu solchen Zwecken

Von der Absoat erübrigte
°°n Ackerflächenzurückgeblieb,
»usschuß stets nach fertiger 2
schriftlich anznzeigen und an
Hand der einzelnen Unterkomi

Zuwiderhandlungen werd
nung verfolgt und bestraft.

Ich ersuche die Magistrat
°rdnung ortsüblich und eingeh
das Geschehene bis zum 1. k.

Wiesbaden , den 8. OktooiD>

Wird oeröfsentlicht.
Hochheim a. M ., den 15.

Lekai
Bezugnehmend <ruf die i

hevtiaen erlassene Bekmmtmc
k.hrs 'mit Milch wird noch wc

1. Von wonntag , den 21. O
ist der Berkauf von söge,
Wirtschaft der Diehdaiter

2. Dem Kuhhaltcr (Selbstve
beköstigten Haushaltungs
nusgenommen) stehen siir
höchstens zu:

Zur Milchrerso m
Zur But !erbereitu:

Polizeibehörde ausgestellten Bcdürstigkeitsbcscheinigung — .
Aussertigungsstelle des Bekleidungsamtes für den Landkreis
baden, auf dem Landratsamte , Zimmer 23, ausgestellt, wosewl
auch der Verkauf stattflndet.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1917.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden-

v o n H e i m b u r g. ^
Anordnung

belreffend die Verarbeitung von Hafer und Gerste zu Fulierzrveckeck
durch nichtselbstversorgungsberechligte Perkonen.

Auf Grund der 88 48, 57, 79, 80 der ReichsgetreideordnM'A
für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . ,507) )'
Verbindung mit der Preußischen Anssührungsnnweisung wird >u
den Bezirk des Kommunalverbandes Landkreis Wiesbaden folgen
des angeordnet: 8 1.

Die Bcstimnnmge» der 88 ü, 10 Abs. 1, 11 bis 23 der
nung belreffend Verbrauchs- »nd Mahlvorschriften für Selbstve
sorger, vom 26. September 1917 finden auch aus die VerarbeitU
(Verschrotung) von Hafer und Gerste zu Futterzwccken durch sv'ZZ
Personeu Anwendung , denen das Recht der Selbstversorgung
zusteht, denen aber vom Konmnmaloerbande Hafer oder Geri
zur Verwendung für Futterzwccke überwiesen worden ist.§2- ,

Diese Anordnung trstt mit dem Tage der Verkündung m
Wiesbaden , den 27. September 1917.

Namens des Kreisausschusst^
Der Vorsitzende

J .-Nr . II . Korn 459. von He im bürg-

2. Wird Milch für die V:
dies nur geschehen, wen
jederzeit widerrufliche &
lern benutzten Einrichtw
wird sofort entzogen, wc
an die Kreissamme-lstell
Ausnahmen bedürfen
aus 'chusses.

Kriegsgefangene un
gehören nicht zu den
keine Vollmilch, erstere

Zur Auszucht von .
chen dürfen im Durchsch
Zuchstalb in Anrechnun
der Kälber wird unterso

4. Die Kuhhalter sind ver
sämtliche» Kühen am S
und Montag , den 22. O
bis 8 Uhr, nach Zurück
anqehörigen zustehendc
liefern und zwar : .

aus dem fühlt
Burgeffstrahe und
Milchhändlerin Fr<

von dem nör
von den vorgenan
Milchhändlerin Fr>
Die Kuhhalter sind

stellen zu bringen.
Die Ablieferung d

wird den Kuhhaltern
G >gen Säumige muß
Anwendung kommen.

Die Abgabe der ,kl
me'stellen erfolg! geger
stelle und werden für

2. Die in drr letzten Nm
gebenen Bollmilchversc
tungsvorstände oder S
in der Zeit von vorn»
wobei nuch wieder d
Grunde gelegt ist, in
Menge geoen bare l
P 'sis 1cträgt mo ßit
b auch er des südlichen
iichen Bezirks keine 9
Halter sind vom Milch
Die Ausgabe der Mil

1 folgt in folgender Reihe!
von 8 bis 10vf-

füdlichen Bezirks und
von 1014 bis 1

nördlichen Bezirks,
ß, Zuwiderhandlungen
stund .der Verordnung d
.̂ckein Jahre und mit Gel
"̂str Strafen bestraft. Vc
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